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Bauteil erhebt jic ferner am anderen Ende des Saales ein Fräftiger Turm, dem Ganzen in der Verteilung der
Maffen beinahe einen firchlichen Ausdruc gebend. Er ift in feinen Oberteilen ald eine fpätere Zufügung
urfundlic, erwiefen, doch laffen die Formen feines Unterbaues vermuten, daß hier ein vielleicht mit dem

Saal gleichzeitiger Anbau jchon früher beftanden hat, der im Untergefchoß einen mit weitem Bogen:

torweg geöffneten Raum Ceine Gerichtslaube), im Obergefchoß ein mit zwei eigenartigen Fenftern erhelltes
Fleines Gemadh, vielleicht das Archiv, enthielt.

Sm Huferen ift der Bau fehr entftellt und verftümmelt. Abgejehen von der Vermauerung der

ausdrucksvollen Bogenhallen find an den fpäteren Anbauten fait fämtliche Formen der Obergefchoffe zer

ftört, dem Vorbau des Querflügels fehlt fein Giebel, an deffen Stelle ein häßliches und flaches Walm-

dach getreten ijt. An der Straßenfront zeigt eigentlich nur noch der große Saalbau Refte des alten
Reichtums; im Winfel neben dem Turm (Abb. 150) ift noch die Fraftwolle Wandgliederung ganz erhalten,

 
Abb. 151. Rathaus zu Gardelegen. Skizze zur Wiederherftellung.

an der Straßenfront wenigftens die Reihe der tief gegliederten Fenfter und die gemauerten Wappen:

fchilder des erften Stocdes. Aber auch hier fehlen die zierlichen Maßwerffriefe, die unter der Fenjter-

fohlbanf entlang liefen, ebenfo wie der Schmuc des Friefes, der das Hauptgefims begleitet. Es ift

nicht die Abficht unferer Überficht, Borfchläge zur Wiederherftellung der befprochenen Bauten zu machen,

hier fei e8 mir trogdem geftattet, durch den Gegenfag einer Wiederherfiellungsffizze (Abb. 151) zu dem

jegigen Zuftand darzutun, wie fehr folch prächtiges Werf alter Kunft unter den Händen einer armen,

nur auf Nußzwece und Sparfamfeit bedachten Zeit hat leiden müffen. Wie wenig andere würde der

Bau eine vorfichtige, aber gründliche Wiederherftellung lohnen.

In ganz ähnlicher Weife legen fi in Überlingen an den alten Bau eine Anzahl bedeutender

Anbauten, an Maffe ihn überwiegend, aber ihn doc, wenigftend auf einer Langfeite fichtbar Taffend.

Der Langbau des Saales liegt hier am Abhange des von der Stadtfirche gefrönten Kügels, jo daß fein

Untergefchoß an der Rückfeite in das Erdreich einfchnitt. Es ift vollig verbaut und unfenntlich gemacht,

dagegen ift die Anlage des oberen Bürgerfaales, troßdem er zu Wohnzweden ausgebaut wurde, noch

völlig Har (Abb. 159%). E38 war ein langer ungeteilter Saal mit einer Holzdecfe, die mit halbrunden


